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EDITORIAL

es geht wieder richtig los! Kein Tag 
ohne Politik-Trend-Umfrage! Bis 
zur Bundestagswahl 2013 wird in 
drei Bundesländern – Saarland, 
Schleswig-Holstein, Niedersachsen 
– gewählt. Bereits jetzt erleben wir, 
wie Umfragen zu Stimmungstest 
und Stimmungstests zu Wahlvor-
entscheidungen hochkommentiert 
werden.

Was, fragen sich die irritierten 
Wählerinnen und Wähler, macht es 
eigentlich für einen Sinn, dass die 
üblichen Verdächtigen unter den 

Medien die 
hinreichend 
b e k a n n t e n 
M e i n u n g s -
f o r s c hu n g s -
institute zu 
Parteien, Po-

litikern und Prozenten befragen? 
Wer, so fragt man sich, investiert 
in und wer profi tiert  davon, wenn 
die politischen „Wasserstandsmel-
dungen“ immer kurzfristiger auf-
einander folgen? Wer hat ein Inter-
esse an den Spekulationen über die 
wechselnde Tagesform einzelner 
Spitzenpolitiker/-innen, minimale 
Verschiebungen zwischen den Par-
teien und mögliche oder unmögli-
che Koalitionen in Bundesländern 
oder dem Bundestag. 

Wie ernst muss man die Auftrag-
geber von Demoskopen in einer Ge-
sellschaft
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Zum Jahresbeginn in Brüssel: Der Haushaltsausschuss informierte sich in der europäischen Haupt-
stadt über die brandaktuellen Themen Schuldenkrise und nächste EU-Förderperiode bis 2020.
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Die EU, IWF und EZB erhöhen den 
Druck auf Griechenland. Die soge-
nannte Troika dreht noch einmal an 
den fi skalischen Daumenschrauben. 
Gleichzeitig wird über eine Aufsto-
ckung des ESM-Rettungsschirms (500 
Milliarden-Euro) spekuliert. Gegebe-
nenfalls sollen dafür die nicht ausge-
schöpften Mittel aus dem aktuellen 
EFSF-Fonds verwendet werden.

Anfang Februar stehen die Europä-
ische Zentralbank (EZB) und die na-
tionalen Notenbanken wieder „bei 
Fuß“, um Lücken im Rettungspaket 
zu schließen. Tatsächlich geht es bei 
der Bewältigung der griechischen Fi-
nanzkrise um weit mehr als die Ab-
wendung eines Staatsbankrotts. Auf 
dem Prüfstand stehen die Eurozone 
und nach dem Beitritt Kroatiens das 
„Europa der 28“. In diesen politisch 
spannenden Wochen hat sich der Aus-

schuss für Haushalt und Finanzen des 
Niedersächsischen Landtages unter 
der Leitung seines Vorsitzenden Hein-
rich Aller (Seelze) über die „die Lage in 
Brüssel“ informiert und hochrangigen 
Kommissionsvertretern die nieder-
sächsischen Erwartungen dargestellt. 
Denn: Für Niedersachsen geht es um 
viel.

Nachdem die siebenjährige Förder-
periode von 2006 bis 2013 sich dem 
Ende zuneigt, wird jetzt mit Nach-
druck der Finanzrahmen für die Struk-
turhilfen für 2014 bis 2020 verhandelt. 
„Wir werden deutlich weniger bekom-
men als in den Jahren zuvor“, sind sich 
die Niedersachsen sicher.

Statt 2,5 Milliarden werden es viel-
leicht noch 1,7 Milliarden Euro für sie-
ben Jahre. Rund eine Billion Euro ste-
hen nach den bisherigen Planungen 
für die

GEBEN UND NEHMEN IN EUROPA: EINE BILLION FÜR 2014-2020
ALLER: NIEDERSACHSEN RECHNET 
MIT RUND 1,7 MILLIARDEN EURO
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eigentlich nehmen, in der die an-
geblich repräsentativen Umfrage-
ergebnisse zu Parteien und Politi-
kern hoch oder runter interpretiert 
werden? – Die Frage drängt sich auf, 
was Meteorologen, Ratingagen-
turen und Demoskopen gemein 
haben? Die Erfahrung lehrt: Alle 
drei übernehmen keine Garantie 
für ihre Voraussagen. Haften wol-
len sie dafür schon gar nicht. Und 
wenn’s schief geht mit den doch mit 
„hoher Wahrscheinlichkeit“ ange-
kündigten Trends, waren das Wet-
ter, die Märkte, Spekulanten oder 
die unzuverlässigen Wählerinnen 
und Wähler schuld.

Ich warte jetzt darauf, dass die 
Bürgerinnen und Bürger über Ted-
Umfragen bis zur Schließung der 
Wahllokale verstärkt zur Mitmach-
demokratie animiert werden. Was 
in unserer Mediengesellschaft bei 
„Superstar“, „Supermodel“, „Voice 
of Germany“ oder dem „European 
Song Contest – Ein Star für Baku“ 
schon supertoll funktioniert, wäre 
doch eine logische Weiterentwick-
lung. Neu wäre allerdings, dass man 
mit harten Euros direkt zum „Opi-
nion Leader“ für die Politik werden 
könnte. So ganz nach dem Motto: 
„Deine Stimme bestimmt den Star 
für Berlin“! – Die eigentliche Wahl 
wäre dann nur noch Formsache.

Dennoch – ein gewisses Maß an 
Hoff nung bleibt: Die bevorstehen-
den Wahlen in 2012 und 2013 wer-
den vielleicht doch noch auf der 
Grundlage der besseren Angebote 
an profi lierten Personen und Pro-
grammen entschieden und kluge 
Wählerinnen und Wähler schmei-
ßen mit einer überraschend und 
nicht prognostizierten hohen 
Wahlbeteiligung alle Spekulatio-
nen über den Haufen!?

Ihr

Heinrich Aller MdL

Ihr

Fortsetzung von Seite 1

        europäischen Haushalte zur Verfügung. „Mit gedeckelten 
Haushalten in mehr Ländern anspruchsvolle europäische Zukunftspolitik zu fi -
nanzieren, ist eine große Herausforderung für die niedersächsische Landespo-
litik“, meint Heinrich Aller. Wegfallende Euro-Strukturhilfen treff en auf Lan-
deshaushalte, die wesentlich durch die Konsequenzen aus der Schuldenbremse 
geprägt werden. „In den kommenden Monaten wird es deshalb darum gehen, 
wie viel Europa-Mittel wo und wofür in Niedersachsen eingeplant werden!“
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Zur Entwicklungen bei Finanzkrise, Staatsschul-
den und die Bedeutung der nächsten EU-Förder-
periode für Niedersachsen referierte Heinrich 
Aller MdL unmittelbar nach seinem Informati-
onsbesuch in Brüssel beim Neujahrsempfang des 
SPD-Ortsvereins Timmerlah in Braunschweig.

Für das informative Programm des Landtagaus-
schusses in Brüssel zeichnete Michael Freericks, 
Leiter der Landesvertretung Niedersachsen 
(links) verantwortlich. Er begrüßte zur Einfüh-
rung die MdLs Heiner Schoenecke (CDU), Hein-
rich Aller (SPD) und Bernd Lange MdEP (SPD).

Junge Maurer – hier mit Heinrich Aller 
–, Fliesenleger, Zimmerer und Metal-
ler werden künftig in einer neuen Hal-
le des Kompetenzzentrums der Hand-
werkskammer Hannover ausgebildet 
und weiterqualifi ziert. Rund 1,5 Milli-
onen Euro hat das Handwerk in Garb-
sen-Berenbostel investiert, um jungen 
Menschen den Start in eine sichere be-
rufl iche Zukunft zu ermöglichen.

Ausverkauft war auch in diesem Jahr 
wieder das Neujahrskonzert des „Mo-
dern Sounds Orchestra“ im Forum der 
Geschwister-Scholl-Schule in Seelze. Die 
jungen Musiker begeisterten unter Lei-
tung des Dirigenten Henning Klinge-
mann das Publikum. Inzwischen hat 
das „MOS“ einen guten Ruf über Seel-
zes Grenzen hinaus und nimmt an 
überregionalen Wettbewerben teil.

Letter fi t wird getragen von der Mit-
arbeit zahlreicher Ehrenamtlicher 
aus dem Stadtteil. Demnächst laufen 
die Fördermittel aus. Im Rahmen eines 
Stadtteilforums wurden Ehrenamtli-
che geehrt, die sich für Projekte und Ar-
beitskreise zur Verfügung gestellt hat-
ten. Die ZidZ sagt DANKE – die meisten 
wollen weitermachen!

Die Tafel in Barsinghausen feierte ihr 
10jähriges Bestehen. Der AWO-Vor-
sitzende Reinhard Dobelmann ehrte 
die „Ehrenamtlichen der ersten Stun-
de“ für ihr Engagement: „Wir werden 
von vielen Menschen gebraucht. Aber 
eigentlich muss man sich fragen, was 
schief läuft, wenn Tafeln in einem so 
reichen Staat wie Deutschland landes-
weit notwendig sind.“


